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Knidigem aber ich kann heut kein lautes 
art nicht sprechen, weilt noch gans 

heißer bin vor lauter gut enli Das 
deutsche Feuerwehrsest werde ich nie ver- 

gessen, denn das war wieder einmal 
etwas, wo nnser eins mit Leib nnd 
Seel hat dabei sein können. Am Sams- 
tag wimmelten schon die meisten Wehr- 
männer in den verschiedensten Umsat- 
men in der Stadt hernm. Eigentlich 
hätten sie von den so beliebten Ehren- 
snngfranen empfangen werden können, 
was sich jedenfalls sehr gut ausgenom- 
men hatte, wenn diese jungen Mädchen 
beim Empfang einen Abschiedstrunk 
tredzenst hätten. Ich hätte meine Cilli 
mit Vergnügen zur Verfügung gestehlt 
nnd auch ein weißes Rostiim geliefert, 
aber unsere thnmitteö denken an so 
was nicht, weils glauben, die Ehren- 
jungfrauen passen nicht mehr in eine 
Großstadt hinein. Wir haben aber 
deswegen doch mit der Feuerwehr 
Allianz gemacht und unsere Liebenswiip 
digkeit an den Mann gebracht. Beson- 
ders begeistert war ich von den Festzng 
Wir Faden bei unsrer Busen am Ma- 
rienp atz herunter gschaut, allerdings 
vom vierten Stock, aber das hat uns 
nicht schenirt. 

So oft ein neues TaIerl kommen ist, haben wir ein »Gut Heull« erschallen 
lassen, daß die Dacheln vom Frauen- 
thurin scheuch worden sind und dabei 
haben wir Alles hinnntergsenert, was 
wir derwischt haben. Zuerst die Blu- 
menbndgetln, dann Zieh-Herrn in Papier 
eingewictelt, wo ich am andlinartt ein 
gans Kisil Um 2 Mk. kaust hab, dann 
haben wir alle Kranz von die Fenster 
weggrisIeii nnd nuntergworsen nnd 
meine Cilli war so eiithusiiiirhans- 
Ichmiert daß sie sogar alle Bluniensiock 
von der Basen andgrissen nnd asilweis 
nniitergfenert hat. Leider ist dabei auch 
ein Blumenscherben mit hinuntergfallcn 
und hätt bald ein großes Maler 
angricht, wenn der Herr, dem wo er auf 
den Kopf gfallen ist, nicht einen Zilinder 
ausghabt hätt Der ist gleich ransglaii- 
sen und hat einen Mordspeltaiel machen 
wollen, worüber ich ihn aber sehr dieblo- 
matisch besenstigt habe, indem ich ihm 
bemerkte, daß er ein Morzgliick ghabt 

eg, weil der Ziliiider Alles abghalteii 
t nnd er Gott danken soll und nicht 

den Nebenmenschen hart reden, da wir 
ohnedies mehr Schaden hatten, weil der 
Blumenstock zerbrorgen ist, tris beim 
Zilinder nicht der ·all war, sondern 
niir ausbiigelt zu werden drauchi, was 
ich gerne de ahlen würde. Der Herr 
hat das eingsehen und hat sich sehr hof- 
lich entschuldigt, womit dieser Zwischen- 
sall erledigt war. Es gibt doch noch 

nngchtsvolle Mensch en! 
ie Feuern-eh rinanner haben uns 

ebenfalls träfti It angehenlt, was nnd 
in der Seele ekeln hat vehe intereI 
sent war diegll ontur von den geehrten 
Jubilaren. Kopfbedeckuiigen hat man 
in allen Formen gesehen, wie nur ein 
Gefäß eda twerden kann. Die einen 
haben oßs weis ghabt wie die Bascha, 
die anderen Hubben, die dritten wieder 
bloße Hahnenkiitnm oder gar nichtss 
Bewaffnet warens mit PickeL Hammer 
Dolche und Säbel, so daß einige gans 
triegerisch ausgschaut haben. Ich hab 

gsra t, warum daß verschiedene aus- 
aud sche Feuerländer Schleppsäbel ha- 

ben und da hat man mir erklärt, daß 
dies wegen die Brandstister ist, damit 

sies gleich verarretiren können. Es 
waren sehr saubere Jünglinge und 
Männer darunter und sogar viele alte 

tren, von denen man nicht glaubt 
« 

t, da sie noch ein Feuer löschen kön- 
nen. I ach dem Festng sind wir gleich 
ins oxbriiuhans glausen, weil dort 
eine u annnenkunst silmmtlicher Fest- 
gliste war und dort die erste Löschprobe 
vorgenommen worden ist, die glän end 

ausgesallen ist· Einzelne Feuer-wehren 
haben diesen Brandplatz erst um Mit- 
ternacht verlassen, weil sie eine Ans- 
dauer gewöhnt sind. Wir haben dort 
einige seht- sesche Festgäste kennen ge- 
lernt, mit denen,»wir uns ausgezeichnet 
unterhalten hasetn An die Cilli hat 

g- ern sehr seiner junger Mann aus 
ieu angeschlossen, während ich mich 

mit einem älteren Herrn Kommandaus 
teu aus dem Württembergischen ganz 
gut unterhalten habe. 

Derselbe war ein hochgebildeter Ka- 
iakier, denn er hat mir Dinge gsagt, die 
ich seit meiner Jugend nicht mehr ghört 
hab, B. daß ich mich so gut kahnsers 
sitt «tt, und Niemand eine Ahnung 
von meinem Alter haben könnte. Eben- 
s hat er sich über meine exterritöre Ge- 

lt sehr anerkennend ausgesprochen- 
wobei ermich angschaut hat, daß es mir 
huren uno onrcy ganqcn in Juni 1a, 
zum Anschaun in unsereins immer 
noch. Jch war jedoch sehr rchscrsirt 
nnd hab ihn fiir den andern Tag zum 
E en eingladen, was ich dein jungen 

iener auch gsagt hab, weil mir die 
Cilli deswexn beinah die züß wegne- 
ttn hätt te Herren sind auch korn- 
nttn nnd wir haben sie so dumm bewir- 
thkc km sie darnach einstimmig erklärt 

n, o was von einer Gans hättens 
soc-nie sehen! Sie haben die sied- sichtGastseenndfchaft im vollen Maße 

essen, denn wir haben ein ganses 

Weingader anstrnnken 
d wir nach Nymphendnrg 

e Und chtu Uebun? gfahtn Eine 
Dencktrei hab ch noch nicht er- 

Eine halbe See-nd sind nett bei 
kenne-ei nugstandtn, bis nnd hin- ein lassen haben nnd wie wir drin wa- 

Ine nlles voll. Wir sind dann 
ssfste andern deenSeiten anne, derweil ist 

seine WZII kommen- wir wollen 
dn behend nne nicht II

I 
W einen Mr tin-wann und sind 
ais-» freut-de Herrschaft hinanogsahrer. 
Von der Uebnnssqlfaben wir nichts 
gsehen, als einige serstrahlen. welche 
in die Lust gegan en sind. Gro« rtig 
soll die Ldschprob er Miinchner euer- 

wehr gwesen sein; mit solche Leut ag 
ich kann man Alles löschen. Ein e- 

kannter von mir, ein vielfacher Hausbe- 
sitzer, hat aber bemerkt, daß sie doch 
noch nicht gand vollkommen sind, weit 
sie die brennendsten Sachen aus den 

äusern, die H odecken nicht löschen 
önnent Im olisgarten war eine 

deutsche Einigkeit, wie sie selten gesehen 
wird, denn alle Augenblick ist das Bier 
audgangen vor lauter nazionaler Be- 
geisterung. Ich war glücklich, wie schon 
lange nicht mehr und hab mit dein 
schwabischen Herrn Kommandanten Du 
und Du getrunken. 

Beim Mondenschein sind wir nach 
ause gewandelt und wer weiß, was 

sich noch ereichnet hätte, wenn derselbe 
mir nicht bcnn Arzbergerteller die trau- 

E rige Mitthcilung gemacht hätte, daß er 

verheirathet ist, was mir von ihm nicht 
gefallen hat, indem er so etwas doch 

gleich sagen hätt sollen, um nicht Ge- 
isühle zu erwecken, welche nachher sehr 
Eschmerzhaft sind. Ich habe mir zwar 
Inichto anmerien lassen, sondern abe 
: ihm nur sehr freundlich bemerkt, er tsolle 
lmachen, daß er zu seiner Frau heim-. 
.tommt, indem wir unseren Weg schonJ 
iselber nach Haus finden. Dann sind» 
’wir in eine Droschte eingestiegen nnds 
;nach Haus gsahren. wobei sich der. 
Wiener aus den Bock hinnufges wart-s 
gen hätt ohne meine Erlaubniß. S teine » 

Eiui hatt mich ais-: so lang ein« vie ich! 
diese Gastsreiheit geduldet hab und ichi 
bin etwas gestimmt nach Hause gelonps 
men. Meine liebe Tochter aber ist mir 
daheim weinend um den Halb gefallen 
und hat mir mitgetheilt, daß sie mit 
dem Wiener ein lEier und eine Seele- 
ist. Wollen wir often, daß es dieses i Mal etwas wird, wenn auch dab Mut- l 
tcrherz eine arge Enttauschung erlebt i 
hat, wofür aber der deutsche Feuerwehr- 
tag nichts kann. Ein unerfahrened Ge- 
miith gibt sich eben leicht einer Hoffnung 3 

hin ohne Ahnung der schwäbischen Wirk- 
lichkeit. Gut heul! 

M. ! 
Die Erfindung der Bankuotem j 
Es scheint. daß dieses alte Land« 

China, welches seit Jahrhunderten in; 
feiner Civilisation eingeschlaer ist unds 
sich gegen jeden Fortschritt, gegen jedes 
Aenderung in seinen Sitten, seinen Ge- I 
wohnheiten, seinen Gesetzen hartnäckig: 
sträubt-»daß dieses alte China, fagenj 
wir, die Quelle. die liieburtsstätte vieleri Erfindungen gewesen ist, deren Ursprung s 

die Europaer ihrem eigenen Lande sit-» 
schreiben. So 3. B. steht fest, daß die; Buchdruckeriunst schon lange vor unse-, 
rer Zeitrechnnng in China ausgeübt ; 
wunde, nnd auch das Zchießpnlver soll s 
in China erfunden worden fein. Nach- ! 

dem sie auf diese Weise ein ziemlich, 
hohes Niveau von Civilisation erreicht 

i hatten, waren die Bewohner des himm- 
lischen Reiches-, wie es scheint, mit ihrer : 

sLa e zufrieden, sie blieben unbeweglich! Hauf dieser Stufe stehen, verlangten T 

: nichts Besseres, als was sie bereits er- I 

J reicht hatten und als die großtmogliche l 
Vollkommenheit betrachteten. 

! Als eine der bemerkenswerthesten cr- 
;findungen, die in vorhistorische Zeiten 
; zurückreicht, wollen wir der Erfindung 
sder Banknoten durch die Chinesen er-! 
I wähnen, wie solche der berühmte Orien- 
Italist Klaproth in seinem Werke »Me- 
I moiren betreffs Asiens auf Grund ine- 
; sischer Annalen nachgewigen hat. iele 
; sind geneigt, den chinesi n Ueberliefes 
irun en nur geri es ertrauen beizu- 
» messsecn und es it. dieses Mißtranen; 

durch die Eindrücke, welche das heuti e" 
China bei nnd hervorruft, auch gewi - 

? sermaßen gerechtfertigt. Unser Ge- 
withrsmann versichert aber, daß trotz 
alles Sie ticidmus in dieser Finsicht die chinesi chen Annalen verlaßli er und 
sicherer, als die irgend einer anderen 
Nation seien, weil deren Abfassung und 
Aufbewahrungs die Sache ded Staates 
und nicht von Privaten sei. lb 

zhaben ie auch das unbestrittene er- 

dienst, unverfälscht bis auf und herab- 
gekommen zu sein. 

Aus die en Annalen erfahren wir also 
den ei en ichen Ursprung der Banan 
ten. ie erste Spur dieses einen wirk- 
lichen Werth lediglich repräsentirt-idem 
aber nicht habenden Geldes finden wir 
unter der Negierun des Kaisers Cniti. 
119 Jahre vor der ristlichen Tera, nnd 
zwar infolge seines außerordentlichen 
Geldmaugels in der Staatskasse mit 
Zwangskan Der Minister dieses 
Kaisers war es, welcher dieses für die 
damalige Zeit wahrhaft bewundernd- 
werthe System dee Geldbescha ag ent- 
worfen hatte»fA Man denke a nicht. 
baß man sich gleich anfangs des Pa- 
kiers als Material zu diesem Zweck be- 
reute-nein. lieber Leier. wie bei allen 

Neuerungen der Anfang nur ein primi- 
ttver zu sein pflegt und Verbesserungen 
erst die Folge späterer Erfahrungen 
sind, so war es auch mit den Bantnos 
ten. Sie bestanden aus circa einen 
Quadratsuß großen, bemalten Stücken 
Damhirschhaut, welche aus ungefähr 
250 Mart lauteten und an den Ran- 
dern durch eine Naht verstärkt waren, 
mithin das nicht zu unterschätzende 
Verdienst hatten, unzerreißbar Zu sein« 

Wie im Reiche der Mitte be annteri 
maßen gar sonderbare Gebrauche existi- 
ren, die wir Leute des ewigen Fort chriti 
tes nur unsinnig nnd lächerlich "nden 
können, so gehört namentlich das an 
den Stnsen des taisertichen Thrones zu 
beachtende Cerernoniel in die e Katego- 
rie. Einem eitsastundenkl’ n 

« 

eiten 
bestehenden rasch zusolge muß Jeder, 
der ·zue »Gott-e der ist-tel« Cum 
Kaiser nämlich) das tiiet hat« vorge- 

flassen ziehen-erden, M M mit eine-in W W, , M out k- v- akat »s- Mein-e- nim- 

i«" 
I 

, welcher ne Wiss der 
.Sonne der mel« "r hatte, 
mußte sein sinnig hinter einer solchen 
Banknote verbergen. die man ihm zum 
Nennwerthe im Borzimmet verkaufte 
nnd welche er—nnd das war das i- 
terste bei der Geschichtel——-beitn eg- 

lgehen zurücklassen mußte. Von Geld- 
wiedergeben war selbstverständlich keine 
Redel Erst seit der Regierung des 
Kaisers Hiansoung, M n. Chr» da- 
tirt die Umwandlung der seit ren 
Wert zeichen aus Hirschleder in olche 
von pier, ähnlich so, wie die eueopiiis 
schen heute sind, aber ie waren nicht 

lwie diese letzteren die epriisentanten 
wirklicher-, dcponirter Metallwerthe, 
isondern blosze Papierschuitzel mit 

« 

wangokurs, denen jede Garantie fehlte. 
o etwas einzuführen, dürfte anch nur 

in einem aus lauter Anotnalien, wie 
China, bestehenden Lande möglich ge- 
wesen sein! Aus diesen Banknoten 
stand gedruckt, daß solche in jeder Hin- 
sicht wie vollwerthige Metallniiinzen zu 
behandeln seien und daß jeder Zu- 
widerhandelnde geköpst werde. Auch 
ganz chinesisch dab! Wie dem aber 
auch sein ntag-——der Ettalijnder Jrving 
hat einen entschiedenen Anachroniomus 
begangen, wenn er dao Erscheinen der 
ersten Bantnoten in's Jahr 1484 nn- 

serer Acra verlegt; denn China, heute 
so sehr im Rückstand Europa gegen- 
über, besaß bereite Banknoten und 
Bauten in voller Entfaltung ihres gan- 
zen Wirkungskreises zu einer Zeit, da 
man in Europa an ein solches Institut 
noch nicht un Entferntesten dachte. 

Haus« nnd Landmirlljschasi. 

Honi aus seine Reinheit 
u prü en. Um Zu erkennen, ob 
onig rein oder mit Sirup verfälscht 

ist, thue man einen Eßlossel voll Honig 
und zwei Eßlofsel voll Spiritus in ein 
Fläschchen und bringe durch gehörigeos 
Uutschiitteln den Honig zur vollständigen 
Auflösung Bilder sich nach kurzem 
Stehenlassen ein Niederschlag im Fläsch- 
chen, so war der Honig gesälscht, ist dies 
aber nicht der Fall, so ist der Honig rein.; 

Unverbrennliche Gewebe-h 
Die so häufig vorkommenden Gardinensj 
brände sollten doch Veranlassung geben, j 
sich nach Mitteln zur Berhinderung 
solcher nicht allemal schadlos ablaufen-; 
der Unfalle um usehen. Man erreicht 
dad. ohne dem 
zu schaden« dadurch, daß man Gardinen ; 

(oder andere Webstofies in eine Lösung 

ewebe und der Farbe 

von tun bis 120 Gram-n phodphor-’» 
saurem Ammoniak in l riter Wasser 
taucht und so trocknen laßt· Tab 
Mittel ist billig und übrigens für die 
Gesundheit ganz gesahrloek 

Markiloßchensuppr. Zwei 
Semtneln werden abgerieben n. in kleine 
Würsel geschnitten; dann wird ein 
Fünftel Pfund Lchietunart, welches 
eine Zeit lang itn Wasser liegen musi,; 
die eine Hälfte sein gewiegt dazu gege- 
ben, die andere Hälfte zerlafien und dar- 
über egossen. Nun gibt man zwei bis 
drei ier, etwas Salz, Petersilie und 
ein wenig Muetatnuß daran, verriihrt 
alles gut, laßt es eine Stunde stehen, 
formt Kloßchem legt sie in lochende 
Fleischbrühe, tocht sie in etwa zehn Mi- 
nuten, bis sie aussteigen, und richtet. 
an. 
« Gardinen zu reinigen. Tie- 
selben dürfen nicht wie andere Gewebe 
gewaschen nnd gerieben werden« Man 
nimmt sie ab, schüttelt sie im Freien 
tüchtig aus und steckt sie in ein Gesäß 
mit kaltem Wasser-. Hier bleiben sie 
mindestens 24 Stunden. Dann be- 
orgt man einen Kessel voll tochendes 

sser und schneidet ziemlich viel Seise 
hinein. Nun werden die Gar-binne- 
ohne sie zu ringen, leicht ausgedrückt 
und in einem reinen Beutel lsiopstisseni 
überzug) in das lochende Seisenwasser 
gebracht. worin sie 25 Minuten derb 
ochen müssen. Dann nimmt man sie 
Was nnd spült sie so lange in reinem 

sser, bis sich »reine Spur von Sei- 
senschanm niebr zei t, blaut und stät-te 
sie dann und hängt ie noch naß wieder 

» aus, was des besseren Faltenwnrsee hal- 
s bee geschieht. 

Lohlkuchen mit Fleisch- 
resten. Von guten sesten Köper 

s Wirsingiohl entfernt man die schlechten 

. Blätter und Platte-indem schneidet sie in 
Stücke, kocht sie in Salzwasser rktuä « 

tiihlt sie dann nnd drückt den Kobls t 
ans, unt ihn daraus sehr sein zu wiegen. 

n gleicher Zeit hackt man allerhand 
schreite met geriiu rtem Lusts 

nnd einigen wiebeln, owie grüner e- 
tersilie, ve het dies mit mefhreren in 
Fleischbrühe eingeweichten, set ausge- 
drückten Brodchen, etwa acht Eidottern. 
etwas Butter-, Satz« Mustatbliithe nnd 
dem Kot-l über dem Feuer nt durch 
nnd t« nachdem die Muse etwas 

ans-h lt, den festen Eiweißschaum 
du Man sitzt ge Mars-Uf in cheäee ausgesirichene tn ntter tei e 
Form, blickt sie goldbrann, stürzt als- 
dann den Lohltncheih nnrtritnzt ihn 
mit kleinen ebratenen Oartofseln und 
UM Cis-U Wink MU· 

Zerbrochene gußeiierne Ge- 
genstände wieder zu repari- 
re u. Bisher war man der Ansicht, 
daß, wenn ein gußeiserner Artikel ge- 
brochen war, er nicht mehr auszubessern 
wäre und dann als nngios weggewor- 
fen würde. Es gibt a er einen Kitt, 
womit man die erbrochenen Theile wie- 
der zusammenf gen kann, und die er 
Kitt wird folgendermaßen hergeste t: 
Man nehme 2 Theile Salt-rieb 1 They 
nnsssssnnrssss n- Mi« en- ne, m te e e- bnndtxelle in einein Mörier nnd halte 

it 
»I- 

« .. ; .- 

,.,« ,, s. 
» 

-» 

» » W giess- Jer- 
stbt Gan im-Æ«"a,.n es 
nett Wasser anz,e bis es zu einem ei 

thatnew-it its-it wogte-l M die Oben - 

«e re un en eutau u- 

sammenpreßt. Mag einer Ligeile wöers 
den die gelitteten tellen so start und 
hart wie ie anderen Metalltheile. 

Gurkenpomade. DieGurteni 
pomade wird als ein Konservationsi 
mittel der Gesichtshauh besonders bei 
Neigung zu Hitzblatteen u. dergl. ge- 
rühmt. Zur Anwendung derselben 
wäscht man sich vor dem Schlafengehen 
erst mit reinem, lauem oder kaltem 
Wasser-, nimmt dann ein wenig der 
Pomade in die Hand und fährt damit 

einige Male über das Gesicht. Hur iBereitung reibt man weiße Gut en, 
Evermischt diese mit einer ganz gleichen 
IQuantität feinere Oliveniils in einem 
j porzellanenen oder silbernen Gefäße und 
istellt dieses Gefäß in ein anderes mit 
jWafser gefällte0, welches man unter 
’beständigem Uniriihren der Mischung 

o lange am Feuer erhitzt, bis das 
sser im Begrif ist, zu lachen; dann 

nimmt man das· csäß heraus, gießt die 
Mischung dur einHaarsieb,fii tfrisch 
geriebene Gur en zu dem dur gegan- 

genen Oele, verfährt hiermit auf gleiche 
iieise wie das erste Mal und wiederholt 

dann noch fünf Mal diese Operation 
immer wieder mit srijchen Garten. 
Man erhält auf die N eise eine älige, 
glänzendweiße Pomade, welche außer- 

ordgitlich wohlthätig auf die Haut 
wir 

Abwaschen der Blumen-. 
töpfe. Diese von Vielen vernachläs- ; 
sigte Verrichtnng ist siir die Gesundheit 
der Topfpflanzen ebenso wichtig undj 
nothwendig, als z. V. eine reinliche 
Wohnstätte es fiir Mensch und Thier t 
ist. Bluinengeschirre müssen, wenn die i 
Pflanzen gedeihen sollen, aussen und 
innen rein gehalten werden. sowohl um l 
Schmarotzer lParasitenss oder anderes 
schädliche Elemente, namentlich übermä- g 

ig gebildete Säure zu entfernen. Jn f 
sedein Falle muss ein Blume-iton vor; 
seiner Benutzung in Wasser getanchtz 
und nm so länger darin gelassen wer- 
den, je längere Zeit er früher verwen- f 
dct wurde. Tilnch das zeitweilige s 
nasse Abbiiriten der Blumentopfe istj sehr zu empfehlen. Alles dies gilt aber z 

nicht nur siir alte, sondern ebenso gut 
siir neue Topse. Diese haben aller-; 
dings nichts schädliches in und angedi, ? 
aber sie haben gewöhnlich zn tro ene1 
Wände. welcher liedelstand vom Bren- i 
nen herrührt nnd seht oft den Wurzeln E 
schädlich ist. Sehr rathsam ist es, dem i 

beim Waschen benutzten Wasser ab und 
zu etwas Pottasche zuzufügen, wodurch 
die übermäßig gebildete Säure abgei? 
stumpst und zugleich eine wenn auch nur 

geringe Dängkraft entwickelt wird. z 

Schweine-mitt. 
Man beschleunige das Masten der 

Schweine, denn Zeit ist Geld! se s 
schneller ein Thier sett gemacht wird, 
urn so billiger wird das Fleis herge- 
stellt, weil kürzere Zeit hindur gesitt- 
tert wird. Ein gutes Feuer macht ja 
auch den Kessel schnell heiß, während es 
weit mehr Brenntnaterial erfordert, das 
Wasser bei gelindent Feuer zum Kochen 
zu bringen. Ebenso verhält es sich mit 
der Schweinemast. Wo eine große An- 
zahl von Schweinen gemastet wird, ist 
es geboten, nach einer gewissen Ordnung 

Jst-verfahren und die Arbeit unter die 
echte zu vertheilen, so daß jeder der- 

elben eine gewisse Verrichtung zur be- 
timtnten Zeit auszuführen hat. Von 

höchster Bedeutung ist es, die Mast- 
schweine ebenso rein zu erhalten, wie 
andere, ja, dies ist sogar noch nothwen- 
diger, da Schmutz und Unreini leiten 
dem Fleische einen widerlichen Ge chmack 
verleihen. Unsaubere Stalle tragen da- 
zu bei, das Schweinefieisch unbeliebt zu 
machen. die Beobachtung stritter Nein- 
lichkeit lohnt sich auch hier in jeder Weise. 

Die jungen S weine halte man be- 
sonders warm. s gibt aber sür her- 
anwachsende Schweine kein des eres La- 

er als den sauber gehaltenen rdboden 
n einem zum Theil in die Erde hinein- 
ebauten Schweinesta11. Die Schweine 

! lten ihre Schlosstiitte stets rein, wenn 
ie es irgend können, deshalb muß man 

hnen auch Gelegenheit da u geben- 
Futter, welches wenig ure enthalt, 

s ohne geradezu sauer u sein« ei net ich 

I 
iir Schweine viel beäer als kse r sit es 

i 
s 
i 
I 
I 

tter. Das beste leisch ann man 

Moduzirem wenn man Kartosseln niit 
ais zusammen kocht, bis erstere weich 

geworden sind, dann die gans Masse 
abkühlt nnd zu einein dicken rei ver- 

sarbeitet. Tragenden weinen reiche 
s man geie entlich etwas oht. So ge- 
ssiitterte ue ressen niemals die jun- 
zgen Ferkel. Ein heller Stall mit tro- 

s ckenetn Erdboden nnd einem nach Sil- 

Iden gelegenen Fenster ist der beste 
stauen site heranwachsende Schweine 
gnnd Sane. Daneben ist aber auch 
s ein äußerer Dass und Futterplay noth- 
swendiin 

Die erste illustrcrte Erzäh- 
lung im Buchhandel soll der zweite 
Band des «Nobinion Censoe« von Da- 
niel Defoe gewesen sein. Der Band 
wurde ant 20. August 1719ausgegeben. 

Klagiii e Namen oon Städ- 
ten gi teo n den Ber· Staaten eine 

Lanze Anzahl. So heißen b Städte 
icero, 6 Cato, 7 Ovid, 6 Virgil, 9 

gottg, 7 Verm-, 15 Homer und 4 

eipto. 
Der Tranrin ,wel non-Der- 

sM von York der sein ei in Ma an 

Finger gesteckt at, iftein Ges nk 
des Votsee von les, wel es das 
Gold ztk dem Ringe in den artigen 

I Mitten gewonnen hat. 

sie-IF fgfesamäU 
« 

keinem mit Pmitrankhcit 
Ve. sites Ieise-l ci» M Jud. 

Geehrte here-ein Ich trachte es als eine 
Wird-»O und zugleich als ein Berg-tilgen unauf elortere 
der Welt kund zu thun, wel e Wodlthaten ch durch 
Dr. alles siedet-urs- esde della-met em- 

pfangen bade. Ich war Inn eine-n nleiden und 
allem« was damit mlamneenhänge, e alm: ein 
schneller tell-L der ploischen wund le» Sch ägen in der 
Minute chwankte, ern wilt endet over brennendes 
Gesicht la ver Lufttddth rasibeklemmunq, große 
Schiner-en in der Her-Argenti und unterhalb der un- 

gxben Hugo-, Schwere in den Amen, Axgatiznigluz la o g eit. w e nnd 
allaemeine Em- TaWde frilsmnkn Meine 
Halzadern pulstrtca demg, das Wen meines Hek- 
zens konnte in einem großen Raume von euka Ende 
jnm andern vernommen werden und erschüttern Incl- 
ncn ganzen Körper. Ich war so nett-öd, daß ich meine 

baue nicht nie-l bauen konnte. 30 In sinke see III-seist seist-Ists s etee see-m Ist hie Goett- 
Iesmtes eile eigen-sey sie-e In 
III-III sites Eine Freundin -kt rmvsavl Inlr Ihre Luilenluel See 
wurde durch Tr. Mitte· Heilmittel hergestellt Ich 
nahm drei Flaschen Ihres w thun cnrc und Insel 
Zl«1ichenwne. Mein talzift normal. Tag bes- 
tiar Wochen meines eteeni hat aufgehäu- Srle hin 

essend- Enwiebce ehem, der Svmthne von m- 
ranslmt bat, Ok. III-P IOWMM sil- 

Imel ea gebrauchen um gesund Ia werden- 
Svpsutn Tity, Kansas. L.«L. III-Im 

Verlust mem- ssinkitlichet Gemme der 
miser-sma- ves les-meiste. 

Zu oben bei Apotheke-n- 

BEST LINE 
TO 

ST, LOUIS 
AND 

CHICAGO 
Eisen-Ile- für ceimståtteuicuchen 

Am 22. August, is. Zept. und N. cha» 
wird die St. Joseph se Nmnv Island Vatinx 
(S«1cntsions Bill-ne nach Heiden un Wene11,( 
Südweften nnd Nordwenm zn sehr nicht-H 
gen Preisen verkaufen- 

Balle Auskunft ruhe-il der nächer A em; 
der St. Jo· öd Nr. Jst· oder Z. M. A iit,; 
Nen. Pass. Agent m Z Joseph, Mo. 

Geisterwelt-Instituten — Ro. 2. 

Toczkanengebäudh 
Eben südlich vom Eingang der 59iten 

Straße. deße 2001400 aus« Kosten 
IMCUIU Jede Dame sollte dasselbe bein- 
chen. Vergeßt nicht« daß die sihiecgm 
Union Banne und Notlhweftekn den besten 

Dienst nnd die tüchtigsten Roten nach 6 i- 
eago bietet. Kein Wechsel. Wegen Näge- 

’eent wendet Mich an den Agenten der Union 
Parier in Grund Zeile-nd, H. L. Me- 
?Means. 42. 

tsins der vielen Dinge-, welche matt wiss- 
lollte ist, daß die St. Joseph G Grund Je 
and N. R. Billete nach allen jkttnlten o 
west, lüd nnd nokd zu den niedri nen Nat 
verkauft und die denen Dienste eiftet. Im 
Billete oder Information wendet lsnch an den 

nächsten Axnten oder an Herrn S. M. Adiit, 
ti. «. A» t. Joseph. Mo. 

Te Witts Wlmh Hitze-l Salbe heilt Hä. 
niotrboiden. 

Te Wus- Vlfltsrh Unze-l Salbe heilt 
Brandwunden. 

Te Wus- Wlteeb linke-l Salbe heilt 
Eeichwilrr. 

Te Tillus Wltcn Uns-il Salbe heilt 
Wunden. 

—--—-—--. 

Niedrigsie Naten, lchnellite Zeit, durch- 

geeende Waggons nnd sicherer Anschluß 

g ören zu den Annehmlichleitem wel e die 
t· Jotepbse Nrand Island Bahn enen 

bietet,tvel edie Weltausstellnng tn bein- 
chen wünl en. ll 

Illles Sprechen in der Welt überzeugt Usnch 
nicht io schnell als etn Verln von Te 
Wllfi anel Salbe für Ver rühnngen, 
Brandwunden, Quetlchnngen, baut-Allein- 
onen und Dämon-beiden Il. ÅL Bucht-ein 

Die hatten selten 
können nicht ewig dauern. Der grenzenlose 
Reichthutn des Landes muß wieder in Stren- 
lntion kommen nnd zwar bald· Anders ist 
les mit der Weltanditellnngj Die Gele en- 

Zely dleles größte Wundern-M un eees 
» nhkdnndetts zn leben, kehrt, sobald sie opt- 

det tft nte wieder. Jljt de edt etn Unrecht 
tm En ieldft nnd Eneeen - atntlien, wenn 

Jlsr die niedrigen Fabr-Roten und die vor- 

züglichen Alleinedattom die die St. Jo. «- 
Gk. Isl. Bahn Euch olierirt, dlele größte 
Schanftellung tn deinchen, ni t dement· 

Auskunft giebt der nächste sent der St- 
Jolepls « Grund Island Bahn. 

Wir könnten die Qualität nicht verbessern- 
epenn J des Doppelte bezahlten De 
PMB ltcb Ml Onlde lft dte beste 
Halse, selche Erfahrung beklellen kenn, 

Mdletpeldtcnienlenm S. Buch- 

Jst ..x. ·- 

U wßec Gemeinsinn NR a. 

EINIL on Mike die feig-reitet A« — 

zdeIi et die-jährigen nie Weben 
ie für diese Mkntsionen feüges ten ; 

ten sind det- 22. August, der 12. eptenibet« 
nnd der 10. Lksktoder. An diesen Tagen ver- 

kaufen alle Agenten westlich von St. Laufs 
und Ghin-ge Hin- nnd Nettte-Billette nss 
den Buklington Statianen in Nebraska- 
Kattias. 6olotado, Süd-Dakota und Wyo- 
ming zn äußerst billi en Preisen. Billette 
find tür20 Tage gütig nnd erlauben dein 
Könfek an irgend einem Punkte weftiich vom 

Missotiriizluß auf der Hinreise nt verweilen. 
Diese Thattache theilen wie den Bewohnern 
der von der Vutlin ton Linie berührten 
Staaten deshalb mit, amit sie ihre intcften 
wohnenden Freunde davon in nennmiß 
setzen können. daß während der nächsten 
Monate sich drei nnvckgteichliche Gelegen- 
heiten. den Westen tu betuchen, darbieten. 

Tag Passagier«Departement der Ratsins- 
ton Linie wird mit Fetgnii en den an ihrer 
Linie Wohnendcn dann bekzülslich fein. im 
Liten wohnende- Personen dazu m bkin en, 
itch dietct Vorthetle der -L«eimt"tätten:Sn ec- 
Ercntiionen zu bedienen. Tcr Unterzeich- 
ncte wird ant« Benannt-n nicht nnr an jede 
gewünschte Adresse Linn-ists-sitrratnr schicken, 
tondekn wird es sich auch angefegcn fein 
lasten. interciiirtcn Parteien die günstigsten 
feahrprciie In verschonen. 

J. FranciT 
isten. Fass. Axt-ent, Wirkung-on Linie, 

Jnahm Kieb. 

Eine geoer Begebenheit. 

Tie St. Joseph zair wird dieses 
Jahr vom 18.-—2:s. September abge- 
halten werden, 6 Tage, und wird grö- 
ßer nnd besser fein als letztes Jahr. 
lfrenrsionsraten werden gegeben werden 
an allen nach St. Joseph führenden 
tsiscnbahnetn Alle Anstrengungen wer- 
den von der Leitung gemacht werden, 
um den Besnchern die bestenslleeommodw 
tionen zu gewähren nnd ihnen Unterhal- 
tung bester Art tu geben. Diejenigen, 
welche letztes Jahr da waren, wissen, 
daß die Leitung alle dem Publikum ge- 
machten Versprechungen hält, und die- 
ses Jahr wird keine Ausnahme von der 
festgesettten Regel machen. 

Mem-tat Randtahetssiaten 
nach Coloeado und dem 

Wetter-. 

Niedrige Raten fiir Rundfahrten 
nach Zeitver, lkolorado Springs, 
But-blo, Manitou, Trinidad und ande- 
ren Punkten in lcolorado sind angesetzt 
wotden und diejenigen. welche eine Cr- 
holungszs »der Geschäftstour nach Colo- 
rado oder einem westlichen Staat zu 
machen beabsichtige-n werden aufgefor- 
dert, für illustrirtea Pantphlet, :llateu 
oder andere Auskunft an den nächsten 
St. Joseph »Fe- Nrand Island Agenten 
oder an Z· M. Adsit, General Pass. 
Agent, Et. Joseph ö: Grund Island 
:li. N-, St. Joseph, Mo., zu schreiben· 

stl 

Durchgehende Wagen nach 
Thier-am 

Tie St. Joseph ei- Graud Island 
Bahn hat Vorkehrungen getroffen für 
durchgehende Wagen nach Chieago von 

Punkten an der Hauptlinie. Niedrige 
Roten für einen Weg oder Nundfahrt 
sind jetzt in straft. Schnellere Zeit als 
irgend eine andere Bahn. Wegen Nä- 
herem wende matt sich an den nächsten 
Agenten oder an S. M. Adsit, General 
Pass. Ag·t·, St. Joseph, Mo- 

Zi. Joseph se Grand Island 
Bahn. 

Falls Ihr Jenaer-, isolokado Zpriiigg, 
Pueblo, Salt Laie, Ogden, San Fran- 
cis-co, Spokane, Vorstand-, Taconm oder 
Seutile zu besuchen wünscht, wird Euch 
die St. Joseph und Grand Island Bahn 
Billette sür den einfachen Weg oder sür 
Hin- und Herreise Fu sehr niedrigen 
Preisen vertausen. 

Eine seltene Gelegenheit 
zunter günstigen Bedingungen eine Hei- 
math zu erlange-. Zu verkausen :- 

grosze Lots mit Wohnung, 5 Zimmer 
enthaltend, Stall, Hühnerhausx Kah- 
lenhaus und nur 9 Blocks von der Post 
stiee,sük den geringen Preis von 

Woo. A. H. Wilhelm. 
M; 

Speziah 

Die St. Joseph ö- Grand Island 
Bahn hat spezielle Ein-Weg- und Hin- 
und Netaut-Billette zu sehr niedrigen 
Preisen zum Verkauf. 

Benutzt 
die Cleursiongtaten der Burtiiigtoti 
Linie nach Hot Springs, S. T» welche 
am 15 Juli beginnen. Der Lokalagent 
wird Euch alle gewünschte Auskunft ge- 
beu. 

Die Gele«-sstelluns. 
Ihr it ögt es glauben aber nicht, aber ei 

ist Ihaiia e, das es aui bei- Weltausiiellung 
fühlet als biet ist. Die Ausstellim sgebiiube 
lie en tut-. Uiet des Mxchigan See und er- 
iki chende Winde streichen vom See her fon- 
mahkeud über den Ansstellutigsplav. Je- 
maitb, der Uhicago mit der Idee· er trete in 
einen Backe-fett ein, besucht, täuscht sich- 

Fragt Euren Lokal-Meinen der But-WA- 
toti Linie nach Instituti, wie- Jhr am besten .. 

und billi iten nach C trage klang-. Cr- 
cuksioiis-. ateti tägli über die Buciittgtpu. 

W 

Der Tagzug der St. oieph se Grund 

geltend 
Bahn, mit Ani laß in Gestad 

stand tm den »Am-and um« der Unisn 
seist-, wogt die beste Zet nach Dei-bee· 
heyennr. beu, Sau Fee-teilw, ort- 

kattb tmd s en »denn nesiiichen tin-i eu. 


